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L Enfflebung des Vertrages.

Ats bdie Perdebahn in Wien - ervichtet werden follte, waren in
Oefterreid) nod) gevinge Crfahrungen itber jolde Unternehnmngen, ing-
befonbere im Junern der Stidte, gemad)t worden.

Es war daher filv den Gemeindevath, an welden dieje Frage im
Sabre 1864 berantrat, allerdingd fehr jdwierig, jofort eine pojitive Ent-
fheidbung zu treffen, und wurde johin nad) eingehenden Debatten in bev
@igung vom 21. October 1864 bejdlojfen, der f. f. n. 8. Statthalterei
au empfehlen, vov einer Ddefinitiven Concejjionsertheilung eine Probelinie
pom Sdottenring nac) Hernals verjudhSweife zu bewilligen.

Die I £ n 6. Statthalterei ertheilte GHievanf der Firma Sdhaed:
Saquet & Gie. bdie Genehmigung ur Croffnung von Probelinien und
madyte die Conceffionivung ded gangen Neked von bder Vebingung ab-
Dingig, baf die burd) ben Betrieb dev Probelinien gewonnenen Erfakh-
vungen bdie anftandsloje Duvdhfiihrbarvfeit bdes Untermehmens, fo iwie
deffen Gemeinniipigleit fitv die Fovderung des dffentlichen Berfehres ere
weifen werden.

Am 30.. Mai 1865 genehmigte der Gemeindervath die Probelinie
@cﬁuttenring—&crnn[é, weldye Strede am 4. October 1865 erdffuet wurde.

Die Refultate, welde die Firma Shaed-Jaquet & Cie. mit diefer
jpiter bis Dornbad) verlidngerten Probelinie erzielte, veranlafte diefelbe bald,
die in Ausjidt geftelite Conceffionivung bdes ganzen Pjerdebahnnetes in
Wien anzujtreben.

Thatjadhlich Hat aud) das f. £ Pandelminijterium diefer Fivma
am 8. Midry 1867 bdie definitive Conceffion fitr die Probejtrede Sdot-
tenving—Dornbad), ferner fiir die Linien Ringjtrafe— Prater, Mavia-
bilferftrafe—Penzing auf die Dauver von 30 Jabhren evtheilt.

Gegen dieje - Conceffionsertheilung ridtete der Gemeinderath von
Wien eine Rechtdvevwahrung an die £ f. n. 0. Statthalterei, in welder
derfelbe bie VBeeintvadytigung feiner autonomen Redte und feines Cigen-
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thumes auj die Straffengriinde hervorhob und die Forderung aufitellte,
dafy feine Prerdebahnlinic in Wien ohie Genehmigung der Gemeinde Wien
ervichtet werben diirfe.

Dievitber evflivte die £ £ n. 0. Statthalteret mit Crlaf vom
2. Juni 1867, vaf nad) den beftehenden Novmen der StaatSverwaltung
ifr allein dbag Fecht zur Grheilung von Pferdebahn-Coneejfionen gu-
jtehe, die Gemetnde dagegeri ald Cigenthitmerin des Strafengrundes
bas Red)t habe, bei der commifjioncllen Feftitellung der Bahnanlage jene
PBedingungen zu formuliven, unter welden bdiejelbe die ‘\Beuutg,ung oes
Strafengrundes zur Bahnanlage jugeftehe.

Der Gemeindevath hat diefe CEntjdheidung am 14, Juni 1867
aur Renntnif genommen und an die £ £ u. 6. Statthalterei das An
judhen geftellt, dafp 3ur jdhnelleven Grledigung joldher Angelegenheiten die
Berhandlungen wegen Ucberlajjung des Strafengrundes von der Gemeinde
Wien mit den Unternehmungen gepflogen werdben und bdann exft die
Gommijfionen bei der £. £, n. 6. Statthalterei wegen alljeitiger Genehmigung
bes mit der Gemeinde.evziclten Uebeveinfommens jtattfinden jollen.

Dievauf erflivte jig die ¥ F. n. . Statthaltevei mit Erlaf vom
18. Quni 1867 einverjtanbden, daf bie bdivecten Verhandlungen mit dev
Unternehuung iiber die Bedingungen zur Ueberlafjung dev bendthigten
Gtrafiengriinde nod) vor Abhaltung der besiiglichen f. T. Statthalterei-
Commiffion gepflogen werden.

Diefe  Competenzivage hat in  Gemeinderathsiveifen Aufregung
erwedt; gleichzeitig wurden die Bejikser der beveits definitiv evtheilten Con-
ceffion derart eingejhiichtert, dafy diefelben ohne Berujung auf die ihnen
ertheilte a. . Conceffion am 27. Mai 1867 den Gemeindevath um die
Bewilligung  jum  Baue und Betviebe bder Linien Scjottenving—Ring:
ftrafie — Afpernbriicfe — Prater — Ringftrafe — Burggafje — Pariabhilfers
jtroRe—Penzing erfucht haben.

Die Betriebsrefultate aujf der Strede Scottenving—Dornbad
waren jo iiberand giinjtig, dafy fidh) die Speculation fofort auj Tramway:
Unternehmungen mit alfer Energie warf; 8 bildeten fih drei Conjor-
tien, weldhe dem Gemeindevathe Offerte gur Herjtellung von Trammvay’s
in Wien iibevveichten. '

Nachdem  die Vefahrung bder Ningjteafe fiiv jeden Concuvventen
von Widtigleit war und der Gemeindevath nod) feinen Bejdhluf gefait
hatte, ob fiiv Wien eine oder mehrere Tramway-Gefelljdhajten ju bewilligen
wivenr, fo haben fid)y die Vewerber in Jugejtdanduijfen iibevboten und fidh
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gerabezit gu unerfitllbaven Beitragsleiftungen und Berpflidhtungen beveit
erfliict, unt die Goneeffion zum Verfehre anf der Ringftrafentinie yu exhalten.

Die Pferdebahn-Commiffion de8 Gemeinderathes hat aud alfen
ntrigen bie Birteften Bedingungen sujammengefaft, daraus ein Beding
nigheft aur Uebernahme de8 Tvamwaybetriebes in Wien aujammengeftellt
und eine Offertoerhandlung ausgejdrichen, bei weldyer der Termin fii Die
Ginreichimg dev Offerte anf den 30. September 1867 fejtgejtellt worden ijt.

Nachdem am 30. September Fein Offevent auf bdie geftellten Bedin
gungen unbedingt cingehen wolite, jondern jeder Gingelue Beventen gegen
die Conceffiongbedingungen, die BetriebSordrung, die Concefjionsdaner, dag
pon der Gommune geforderte Gntgelt fiiv die Betriebsbewilligung und
gegen bie Banfrift evhoben Hatte, wurden nenerliche Berathungen gepflogen,
wilhrend welcher drei Offerenten fidh u einer Gejelldhaft unter dem Litel
S Wierer Tvamway-Gefellfdhaft” vereinigten. ;

Die Berathungen ded Gemeinderathes, weldhe in den Sigungen
vom 21. big 30. Jdnuer 1868 {iber dad Bahnnets und die Bedingungen
gepflogen wurden, haben nody Hrtere Beftimmnmgen al8 im Dorjahre
3u Tage gefordert, welde gur Grundlage einer nenen Offertverhandlung
geromiten wurden.

Nunmehr gingen die unter dem neuen Namen , Wiener Trantway:
Gejelljchaft” veveinigten Offeventen auf alle vom Gemeinderathe gefteliten
harten Bedingungen ein und o8 ift aud den diesilligen Bevathungen dev
Pertrag vom 7. Miry 1868 hervorgegangen.

Daf cin Bertragdentwurf, defjen Hiivten fo auffallend waven, daj
ein hervorragendes Mitglied des Gemeinderathes in dffentliher Sigung
evfliivte : ,Dof durdy die Annahme desjelben bdie Unternehmer Sclaven
der Gommune werden, und daf mur nod) ein Paragraph fehlt, weldher
die Unternehnumg verpflichtet, dem gangen Gemeindevathe Koft und
Quartier u geben, alfes Andere aber bereits davin enthalten ift," —
pod vom Gemeinderathe angemommen worden, evflirt fidh
wur dadburd), daf man einerfeitd damals im Gemeinderathe
gegen bdic Projectanten grofes Migtrauen hegte, anbdevers
jeits aud) vicle Mitglieder des Gemeinderathes die Anlage
pon Tramway's iberhaupt perhorredcivten und die bezliglid
der Beredtigung ur Verleihuug der Concefjion swifden
ber Staatsbehorde und der Gemeinde bejtandene Differeny
eine Verjtimmung gegen dag Untermehmen felbit evzeugt hatte.
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1. Die erfie Bauperiode.

Nadhdem nun die Actien-Gefelljhaft conftituirt war und die Actiondve
jomit den von den Griindern abgefdhlofjenen Bertrag angenontuen hatten,
ging man mit volfjtem Gnjte darvam, die Berpflidhtungen u erfiillen ;
8 wurbe der BVan der Hauptverfehrslinien Prater—Ring— Quai—
Dornbad), Penzing, Dibling in Angriff genommen und diefe Linient im
Jahre 1870 in Betvieh gefett.

Die Herftellung diejer Strecten evforderte einen Roftenanfwand,
weldjer die iiberipannteften Befiicchtungen ibertroffen Hatte.

Dadurd), daf der Gemeinderath bdavauf beharrte, baf anf ber
Mariahilferftrafe und Siebenfterngafje, wo 8 nad) dem §. 7 des BVer
trages thunlich gewefen wive, cinfadhe Geleife ohne SHiujevein(djungen
anzubringen, fofort Doppelgeleife eingelegt und die Strafen anf 9 Klajter,
vejp. 14 Qlajter verbreitert wurden, gevieth die Gejeliidhajt in bie frourige
Qage, beinafhe die Hialjte ihres Actiencapitales auf Haufjers
ein{djungen und Demolivungen ju verwendei

Mit Shluf des Jahres 1870 waven 21°8 Kilometer Babhn im
Betviebe, weldhe H Miillionen Gulden fojteten!

Nachdem das Trammwaynets eine grofere Ausdehnung evveiht Hatte,
madte man bald die Grfahrung, daf die Ginnahmen nidht in dem Ver-
biltnifje 3u den PHevftellungsfojten unahmen.

Diejer Umijtand, fowie die fibermipige Belajtung dev Gefelljchaft
mit Abgaben hatte yur Folge, daf die Actien einen exheblichen Riickgang
im Gurfe exlitten.

Da die Geldmittel der Gejellfhaft in Folge der vielen Hiujers
einfifungen und der fojtipieligen Bahnanlage in Maviabilf erjchbpit, an
eine neue Gmiffion von Actien aber unter den obwaltenden Berhdltniffen
nidht zu denfen war, fo wurde ein Weiterbau der Yinien geradesit

 unmdgli) und es blied durd) drei Jahre, ndmlich bi8 aum Jahre 1873,
. a8 Bahnnets mit 218 Kilometer Linge ohne weitere Ausdehruung.

Sdon im Jahre 1870 Bat die Gejellidhaft auf Grund der bis
bahin gemadten Grfahrungen den Gemeinderath um Aenderung ded
Bertrages vom Jahre 1868 erjudt,

Die BVerhandlungen iiber diefje Eingabe begannen in der Boll-
verfammbung ded Gemeinderathes am 19. October 1870, nachdem vorfer
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fowohl der Magiftrat, als8 audy die Pferdebahn-Commijjion
jich fitv eine Revijion des Vevtrages ausgejproden Hatten.
Der Magiftvat hat in feinem Gutadhten zugeftanden, bdaf
ber Bertrag wirvklid) Webeljtinde fiiv die Gefelljdhaft Habe
und fiiv diejelbe dviicdend fei, und daf es billig wdre, in
pielerfei Punften auf ecine Aenderung bded Vevtragesd ein-
dugehen.

Die jtenografijthen Protocolle iiber die Gemeinderaths-Sikungen,
in welden bdiejer Gegenftand verhanbdelt wurde, enthalten vernidhtende
Rritifen iiber die Perfonen, welde die BVerpflichtungen ded BVertvages fiir
die Gefelljchaft anf fid) genommen haben und e$ find von dem Gemeinde
rathe Frithwald (dermalen Hofrath beim £ f. oberften Geridhhofe) fol-
gende Worte gefprocdhen worben: ) halte e8 eined Compacideenten
wie die Commune fiiv wnwiicbig, einen Vevtrag zu fdlicgen, in weldhem
Bedingungen ftehen, anf deven Juhaltung wiv nidht bejtehen fomen.”

Das Refultat der Verhandlungen war der in der Gemeindevaths-
fitung vom 25. October 1870 gefafte Befd)luf, die Pierdebahn:Commijjion
au beauftragen, wegen vorunehmender NRevifion ded Vertrages demt
Plenum ded Gemeinderathes Antvige 3u ftellen.

~ Nad) nabezu wei Jahren, am 23. Juni 1872, wurde von ber
PBierdebahn-Commijjion dem Plenmum ded Gemeinderathes Bericht evjtattet.

Sn den diber bdiejed Meferat gepjlogenen Bevathungen DHatte die
Meehraahl der Redner bdie Hivten und Uebeljtiinde des Vertrages anmer-
fannt und fid)y fiiv die Abdnderung bdesjelben ausgejprodyen.

Ueber die ber Gejelljdhaft zu gewdbhrenden Erleihterungen und Be-
giinftigungen ijt jedoch ein Bejdhlup niht zu Stonde gefommen, fondern
s witede [ebiglich in der Sigung vom 16. Februar 1872 bie Spevcentige
PBruttoabgabe i einen auf je fiinf Jahre vom Gemeinderathe ju bejtim-
menbden Paujdhalbetrag abgedndert und die Gejelljdhoft aujgefordert, {idy
begiiglich bes Ausbaues jogemannter Weltausjtellungslinien u erfldven.

Nadh bdiefem Crgebniffe zweijahriger Berhandlungen wire die weiteve
Ausdehming ded Tramway-Netzed gewif auf lange Jeit jiftivt geblicben,
wenn nidt die bevorjtehende internationale Weltausitellung Hoffnungen
auf cin reided Crtvignif evvegt und gur Juvejtivung von Capitalien in
die Unternehmungen der Wiener Tvamway-Gejelljdhaft verlockt Hitte.

Dicfer Umftand cinereits, jowie die allgemein befannten finangiellen
Lerhiltnifje des Jahres 1872 andeverfeitds ermiglichten e8, ein Capital




aufsubringen, weldhed ousdgercicht Bhatte, bdie Kojten fiir den Ansbau
fammtlicher Linien zu decen.

Die Wiener Tvamway-Gefelljdaft antwortete daher anf den Bejdhluf
be8 Gemeinderathed vom 16. Februar 1872, daf fie bereit jei, fammt-
lihe Qinien auszubauen, und legte die Detailprojecte fiiv die fimmtlichen
andzubauenden Linien vor.

NI Die jweite Bauperiode.

Der Gemeinderath, welder i erfter Lnie den Hauptverfehr zum

> YAusitellung@palaft im Prater divigiven wollte, bejtand jedod) darauf, daf

joldhe Linien gebant werden, welhe von den Babhnhivfen zum Prafer
fiihren, und befdhlofy den Ausbau folgender Vinien:

Sdwarzenbergplas— Gufhaus— Favoritenjtrafe— Siidbahn,

2 i % Mapleingdorf,
E NRenmveg — Simimering,

NRadestybriicfe—Sofienbriicte— Prater,

Praterftern— Wallenjteinftrafe-—Nufdorferitvafe,
weldhe thatjdchlich tm Mai 1873 in Betrieb gejelt worden find.

Die iibrigen im Jahre 1872 vorgelegten Projecte wurden theils
abgelefut, theil8 in suspenso gelaffen.

Die Berzdgerung in der Crledigung der Eingaben der Gefelljdhait,
weldhe mittlevweile durd) die Griindung der Tramway-Baugejelljdaft in
pent Befit eined Actiencapitaled von 5 Millionen Gulden gelangt war,
Datte eine tvauvige finanzielle Rataftrophe zur Folge, welde mit einem
Berlujte von 2 Miillionen Gulden endete.

Gine weitere Folge des Umijtandes, daf die Gefelljhoft ihre Baar-
mittel nidht zum Ausban der Linien verwenbden fonnte, war der Anfauf
von dem Biivgerfpitale gehivigen Donauvegulivungs-Guriinden, aus weldem
jih ein Berlnft von 400.000 fl. ergab.

Die Gefelljhajt beabfichtigte ndmlich bei ver Offertausdjdyretbung ber
genanuten  Donauvegulirungdgriinde im Prater einen griferen Grund-
compler in jenem Theile zu erftehen, anf weldem derzeit das Ctablifjement
bervjelben fich befindet, um eine LVevgrdferung bdesjelben vornehmen 3u
fonnen ; da jedodh diefer Theil abgejondert nicht zu eftehen war, und die
Yiirgerjpital-Wirthjdajts-Commifjion nur fiiv den ganzen Grundeomplex
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Offerte entgegennahm, fo iibevveichte der Berwaltmgdrath ein Offert
auf denjelben und erfegte zu diefom Behufe cine Baar-Cantion von
400.000 ft.

Die Gejelljdhaft blicb bei der Gridffnung der Offerte Meiftbietevin,
fonnte aber, al8 die RKatajtrophe ded Fahred 1873 eingetveten und Ddie
Donauregulivungdgriinde faft werthlog geworden waven, den Kaujvertrag
nidht evfiillen.

Nad) langen Verhandlungen wurbe dad Kanfgefdhajt gegen eine von
ber @ejelljchaft gezahlte Summe von 400.000 fl. ftornivt.

Diefe Verlujte bdriidten den Curd der Actien; bdazu fam, daf die
Qinten, deven Ausban der Gemeinbdervath anldflich bder Weltausjtellung
verlangt hatte, nacd) Beendigung der Weltausitellung auf den gewdhnliden
Berfehr angewiefen waven, welder nidht audveidhte, das auf den Vau
perjelben verwendete Capital frudytbringend zu machen.

Die Ginnahmen janfen uuunterbrochen, jo daf man auf Wittel
bedacht fein mufite, dad Unternehmen vor ginzlichem Verfall Fu jchittsen.

Die durd) die finangielle Katajtrophe entjtandenen Veviufte witrden
pon dem Grvundeapital abgefdricben und bder Nominalbetrag der Actie
pon 200 fl. auf 170 fl. hevabgejetst.

Zrof dicjer trauvigen Berhdltniffe Hat bdie Sejelljdhaft die Linie
Wollzeile — Landitrafe— St. Mary—Simmering im Jahre 1874 und die
Yinte Kdvntuerving—Hunddthuem im Fahre 1877 ausgebant und dem
DBetricbe iibergeben.

Auerdem wurbe nod) die fitv Wien fehr widhtige, wenn and) nidyt

pertragsmiafige Linie zum Centvalfricdhofe am 1. November 1874

in einer Gejammtlinge von T Kilometer erdffuet. E€benjo wurben die
nidt im Bevtvrage enthaltenen Stveden von der Favoritenlinie
in ben X. Bezivt und von den Pratervemijen ju den neuen Communal:
bidern erbaut und in Befrieb gefesst.

Die Kataftvofe desd Jahres 1873 war der Beginn einer verheerenden
wirthidaftlichen Krije, welde aud) anf den Tramway-Verfehr nidt ohne
Ginflufp geblieben ijt.

Die Stagnation der Gejchiifte, der Stilljtand in den induftriellen
Unternehmungen jeigte jich auc) in dem ftetigen Riictgange der Eine
nafmen; dicjelben fanfen fo tief, daf fie fouwm audveidhten die Vetriebs-
audlagen 3u decten und die Gejellihaft fih anfer Stande jah, bdie ihr
obliegenden Yajten weiter i ertragen.
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Dicjen tranvigen Thatfachen mufte audy ber Gemeindbevath Redhnung
tragen, wenn er nidht das Unternehmen verfallen lafjen wollte und e8
mutde in der Plenarfibung vom 27. WMiiry 1877 bdie an Stelle bder
Abgabe von 5%, der Bruttocinnahme fiiv die Jahre 1872 big 1877
bejtimmte Paujdhaljumme von 70.000 fl. filr die Jahre 1878 big 1880
anf 50.000 fl. hevabgefest und nur der Ausbau der Linie Elijabeth-
briife—Hundsthurm verlangt, weldhe gegen Ende des Jahred 1877 dem
Betviebe iibergeben worden ift, jo daff nunmehr 452 Rilometer Bahn
im Berfehre ftanden.

PBei den Verhandlungeu, welde zwijden bder gemeinderithlichen
PBferdebahn - Commifjion und den BVevtvetern der Gefelljchaft bdamals
gepflogen wurben unmd deren NMejultat die ebem crwihnte Hevabjesung
ver Paufdalabgabe war, hat die Gefelljhaft wiederholt davauf hingewiefen,
vaff in den Lertvag Linien aufgenommen worden find, deven Ansbau
unmiglich jei und dad Begehren geftellt, diefelben 3u eliminiven.

Die Pferdebahn-Commifjion hat die Bevedhtigung diefes Begehrens
ausdriidlich anerfanunt und dburdh) ihren Nefeventen den Vertrefern ber
Gejelljchajt mitgetheilt, daf die Gemeindbe den Vau bdiefer Linien nidt
perlangen werde, wenn diefelben aud) weiter in dem BVevtrage ald andzu-
bauende Yinmien erjdeinen.

Obwohl dag Nets Enbde des Jahres 1877 durd) den Juwad$ der
Linien Clijabethbriicte—Miargarethen eine iweiteve Ansdehnung erfabhren
hatte, hoben fid) die Ginnahmen aunch) im Fahre 1878 mnod) nidht umd
man fonnte erjt gegen Schluf diejes Jahres eine Hebung bded Verfehres
walhrnehmen.

(ﬂBﬁI}renh im Qafre 1872 bdie Ungahl ber Defdrderten Perjonen
18,811.000
betrug, fant diefelbe im Fahre 1876 auf . . . . . . 18,699.000
obwohl die Balhnftrecte
im Qabhre 1872 . ., . < . 218 Rilometer

pstre g v d T BB e L i
betrug und im Jahre 1872 4,292,980 Fahrlilometer
im Jahre 1876 aber . . 6,122,177 3
suriictgelegt worden {ind.
&8 jant daher die Frequenz von 4:39 Perjonen auf 3:05 Perjonen
~per Fabefilometer und im Jahre 1877 jogar anj 2:92 Perjonen.
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Jm Jahre 1878 betrug die Frequeny 20,950.000 Perjonen oder
306 Perjonen per Fahrfilometer,
und ftieg im Jahre 1879 auf 22,588.000 Perjonen oder 3-20 Perjornen
per Fabhrfilometer,
wnd im Jahre 1880 auf 23,844.000 Perfonen oder 3-32 Perjonen
per Fabrfilometer.

Durd) den vorevivdhnten Bejdhuf des Gemeinderathes vom 28. Wiiiry
1877 wund bie Bujidhernng, dbaf der Ausbau von vertvagdmifigen Linien,
welche die Unternehmung jdhadigen wiivben, nicht werde verlangt werden,
bielt die Gejelljchaft denr Bejtand der Tramway gejichert und e8 bot die
Yeitung derfelben Alled anf, durd) wedmdgige Einvidtungen und Bev-
Deffevungen dag Verfehrsmittel belicbt 3u madhen, bdasfelbe aud) in der

duferen Crideinung den Anjorbevungen bder NReichdhauptjtadt und ihrer

Bewohner entiprechend zu geftalten.

Trots aller biejer VBemithungen mud trots der unausgefesten ftrengen
Handhabung des Dienjtes, der Cinfiihrung groftmdglidyjter Erjparniffe,
ver audnahmsweije nicdbrigen Haferpreife, weldje eine Hauptansdgabspoit
bilbent, war e8 dod) mur mibglich, von dem in dem Unternehmen invejtivten
Sapitale wibhrend bder lefsten drei Jahre ein mifiges Erivignif zu erzielen,
weldhed den Grgebnifjen in anbderen Stidten und {elbjt dem Crivdgnifje
im Jahre 1872 nadjteht.

Dad Streben der Gefelljdaft, das Unternehmen den Bebiivnifjen
ver  Bevilterung entfprechender zu geftalten, wurde durd) den Bejehluf
bed Gemeinderathes vom 7. December 1880, daf bie Paujdalabgabe um
40.000 fl. per Jahr zu erhihen und jammtliche nod) nidht ausdgefiihrien
Bertvagslinien jofort auszubauen fjeien, nnterbrodyen.

IV. Abgaben und Laften.

Wenn man  die Griindung diejer Gefellfdhaft, bdie Entjtehung bded
Bertraged und die Entwidhing des allmiligen Ansbaued der Tranway-
Linten '8 Ange fafit, jo muf man fidh wundern, daf die Unternehmung
unter den Havten Bedingungen eines jo odrvafonijd) abgefaften BVertrages
heute nod) epijtivt.




Dafi diejer Vertvag in allen feinen Bejtimmungen undurchfithrbar
ift, hat aud) der Gemeinderath wiederholt anerfannt, indem er Bejdyliifje
fate, welche die Milderung mandyer Harten desjelben beswedten ; auferdem
aeigt die Crfahrung, daf der Ausban eines rationellen Tramway-Nefed
in Wien durd) bdiefen Vertrag geradezu behindert ijt ; jelbit die Konjortien,
weldhe fidh in newejter FBeit zur Ausfiihrung von Tramwayd gebilbet
haben, wollten fid) den in diefern BVertrage enthaltenen Vebingungen nicht
untevwerfen, fonbern verlangten eine endevung bdevjelben.

Aufer den beinahe gang undurdyfiihrbaren Bebingungen beim Bane
neuer Yinien, evfdweven die Vetviebsbeftimmungen ded Vertrages den
Lerfehr und bilden nebjtbei die Abgaben und Lajten, weldhe an die Kom:-
mume geleiftet werben, eine gevadezu unerfdhwingliche Ausgabspoit.

Nach dem Vertvage entridhtet die Gejellfhoft an die Commune eine
Bruttoabgabe in Form einer Panjdaljtencr, bdie Licenzgebiihr und die
DBeitvagsleiftung gur Pilofterung, Reinigung und Bejpritung der Strafen;
hingu fouwnmt die Linienmoauth), ferner bie Einfommen- wnd Crwerbjtener,
von denen auch ein Aequivalent der Commune 3ufdlt.

Seit dem Johre 1868 bis Ende ded Jahres 1880 hat die Gefell-
fchaft entrichtet :

kLU e SN SIS B S e e fl.  770.266:88
I U e R R GRS M L e e . 101.082-43
» Beitrag jur Strafenveinigung imd Bejpritung ,  595.533:71
ke on G RS SR e R A S o - 619.34969
» Grwerb: und Einfommenjtener . . . . . . . 642.372:83
SR LT G SR Rt g e sl Ll S 6 st w - 4189765

311[«111:-11}'1: f{ '_75,1)_70.003'09
S abgelanfenen Jahre 1880 betrugen die bemertten Abgaben
328.388 fl. 30 fr., und naddem bder Gemeinderath die Paujdaljtener
pom Jahre 1881 um 40.000 fl. erhdhte, fo werden fid) im Lanfe des
Sahred 1881 bdieje Abgaben anf mindeftend 370.000 fl. ftellen.

e diefen fidh jihrlich wiederholenden Abgaben find jedod) nidyt
jene mittelbar der Gemeinbe zu Statten fommenden Anslagen inbegriffen,
welde im Yaufe der Jahre fiiv Einldjung von Hiaujern zu Strafenver-
Breiterungen verausgabt wurben, ferner die Anslagen fiiv Geleijeheritel:
lungen , welde nacdhtriglich wieder in andere Strafen verlegt werbden
mufiten und daher einen wmviederbringlichen Verluft verurjachten.

RN ) U E
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Diefe auffevordentlihen Ausgaben betvugen in Folge der
Hiufevcinsjungen auf der Maviahilferjtvafe, Siebenjtern-, Breite- und Burg-
gajfe, Nupborferjtrafe, Yandjtrafe Hauptjtvage, Rennweg und Lowengaije,
jowie der Hundsthurmerjtrafe 1,271.800 fl. €8 wurden die vorgenanns
ten Strafien diber Bejdhluf des Gemeinderathes vom 1. October 1869
trog der BVertvagdbeftimmung ded §. 7 mit Doppelgeleifen verjehen und auj
cine Fahrbahnbreite von 6 bis 14 Klaftern auf Kojten der Gefelljdhaft
eriveitert.

Gbenjo wurde die Gejelljchait tm Jalhre 1873 verpflichtet, gegen
die Vertragdbejtimmung ded §. 2 die Linie Kivnthnerving, CElifabethbriice,
Wicener Houptitvafe, Favovitenfivafe zum Sitdbahnhofe, iiber den
Sdwarzenbergplat, Sdwarzenbergbriicfe, Lajtenjtrafe, Carld= und Guf-
hausgaffe provijorijdy zu fithren, woduvcdh die Gejellihajt mit ciner aufe v
ordentlichen Ausgabe von 147.348 §l. belajtet, auferdem aber durd
den Betrieb diejer Hidjt ungiinftiq angelegten Trace in den Einnahmen
jehr gejdhiidigt romrde.

Endlih) mufte die Strede von den Pratervemifen Fu den alten
@trombibdern aufgerijjen, und eine newe VBahn zn den Communalbddern
im neuen Donanjtrombetie evbaut werden.

V. Ausbaun der Linien.

PWenn man nun alle die vovangefithrien Miomente iiberblickt und
beviictjichtiget, wie fi) nadh) und nady aus dem verjchiedenen drafonijdhen
DBejtimmungen  be3 Vertrages in Gemeindevathsireijen gang eigenavtige
Unjhanungen  Hevausbildbeten, weldhe theild zu Antrigen, theild zu
Bejdlitffen gefiihrt haben, daf die Gefelljhaft, jo lange fie exiftiven farn, zu
ben miglichit griften Abgaben hevangezogen werdbe und anf ihre Kojten bdie
weitgehenditen Stragenverbreiterungen duvdpzufithren feien, jo muf man
sur Einfidt gelangen, daff, injolange die eingelnen Beftinumungen ded
Bertrages, durd) welden die Gejelljhaft ohnehin mit Lajten itberbiivdet ijt,
tmmer i Gunjten der Gemeinde audgelegt und ausgefiihrt werden, eine
©tabilitit des Unternehmens nidht 3u evveidhen ijt.

Gine Aendevung bed bejtehenden Vevtvages wiive im Juterejfe der
Gonjolidivung bes Unternehmens um jo  wiinjdenswerther, al8 ber
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bisherige Bujtand unficher und haltlog ijt, und e8 fowohl im Juterejje
ber Gemeinde al8 aud) des Untevnehmens lige, pofitive Grundlagen zu
jdhaffen, welde es der Gefellfdhaft evmbglichen, den usbau eines vationellen
Tramway-Neges su bejdlenunigen und den Anforderungen de§ Publicums
gerecht zu werden.

LWenn aber aud) eine volljtandige Revifion ded Vervtrages nidht zu
evveichen ijt, jo Dbleibt e3 dodh nad) den bishevigen Erfahrungen unevlaflich
nothwendig

1, iiber den Ausban der nod) augiufiihrenden Linien,

2. iiber die Bruttoftener, und

3. itber bie Lerlingerung der Concefjionsbdaner
endgiltige Beveinbarungen zu treffen.

Ad 1. Was den Ausbau der vertvagémifig nod) audzufiihrenden
Linien betrifft, wurden in einer Cingabe an den Wagijtrat alle Domente
Hervorgehoben, weldhe cine Aendevung der im Bertvage angefithrten Linien
nnd die Fejtftellung eines vationellen Tramway-Neges in BVerbindung mit
den LBoverten erheijchen.

Wieberholen miifjen wiv aber, daf ber Bejchluf dbed Gemeinderathes
~pom 1. October 1869, alle Bahuen zwveigeleifig einzufithren, felbjt iiber
die in dem Vevivage enthaltenen Harten Bejtimmungen Hinausgeht, und
8 nidht nur der jehigem, jomdern jeder andeven Gefelljdhoft unmibglich
wive, das Tramway-Ness u vervolljtdndigen, wenn auf diejem Bejdhluije
weiterd  beharvt und DHiedurd) die Hevjtellungstojten von Trammway-
Anlagen in's Unendlidhe vevgrofert werden follten,

Prerdebahuen auf bejtehenden Strafen find Hauptiachlich wegen ber
geringen Herftellungstojten in's Leben getveten und haben fid) n allen
grofen ©tadten aus diefem Grunbde eingebiivgert, weil jodbann bei einer
billigen eleifeheritellung durd) einen niedrig gejtellten Fahrpreid bdem
Publifwm ein grofer Vortheil gejchaffen wurde.

Cocomotivbafnen , weldhe die Grundbeinlbjung auf ihre Kojten
bejorgen und foftjpielige Unterbauten ausfiihren miifjen, wm jodann erft
bic Sdyienen dbavauf ju legen, evbeifhen folgerichtig ein 1weit grogeves
Anlagetapital.

Wenn nun Perdebahnen, wie e3 in Wien der Fall ijt, einedtheils
Hinfer einldjen miiffen, um die Strafe fiiv die Vahn zu gewinnen,
anderntheils durd) die Entjdhadigung fiir bdie Beniigung des Strafen-
grunbdes, Deftehend in bdivecten Abgaben, in Veitvigen ur Reinigung
md  Pflajterung der Strafen, in  der Pflajtermauth 2. devartige
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Summen veraudgaben miifjen, bdaf, wie beifpielsweife auf der Strede
Bellaria—Penging, die Weile 2 Millionen Gulden, alfo ebenjoviel Iwie
bie Meile Semmeringbahn (der theuerften Gebivgsbahu) Tojtete, ohne
bafi die Untermehmung trog diejer Hohen Ausgaben Cigenthitmerin des
Grunbes blich, fo wird gewif Niemand in Abrede ftellen wollen, bdap
berartig fojtipielig ausgefiihrte Pferdebabhnen nidht mehr jene Bwece
erfitllen founen, welde an Tvamway’s geftellt werden.

Grivdgt man, daf ein Gejess, betveffend die Jugeftandnifje und
Begiinftigungen fiir  Localbahuen zu dem Fwede evlafjen vourde, wm
burd) billige Perjtelung und Crleichterungen im Betried den Ausbau von
Qocalbahnen, welde jowohl auf Strafen in Stidten, al8 aund) auf Land-
ftraften gebaut werben fonnen, u fdrdern;

eriviigt man ferner, daf u dicfem Behuje im Gefese die unent
geltlidhe Ueberlajjung fammtlicher Reihsjtragen nady Avt. VI, fowie
bie Beniitung aller andeven difentlichen Strafen geftattet wird, daf ferner
jede folche Gejelljhajt nicht nur die Gebithren- und Stempelfreibeit,
jonbern auch ecine Befreiung von der Crwerb- und Einfommenitener,
vont der Cntridhtung . der Couponsjtempelgebiihy, jowie von jeder neuen
Stener, welde etwa duvd) fiinjtige Gefetse eingefithrt werden jollte, auj
die Daner von 30 Jahren nac) Art. VI genieft und ihv in
bejondeven Fillen mnoch weitergehende finangielle Unterftitbungen
jeitens der Staatsverwaltung in Ausfidht geftellt werden; '

eriwdgt man endlid), dag die hohe Regierung jdon im Jahre 1871
durdh) das Gefets vom 11. Mai bdie Fahrfavtenjteuer bei Tramway-lnters
nehmungen oujgehoben und durd) das Gejess vom 30. Widvy 1875 diefe

®ebiihrenfreiheit evweitert hat, hanptjidlich aus dem Grunde, um joldye

gemeinniigige Unternehmungen von fHohen Abgaben zu  entlajten, wmd
penfelben moglich su madjen, filr die grofe Wajfe der Bevdlferung
niebrigere Fahrpreife aufaujtellen, jo darf man dod) erwarten, daf fich
der Gemeinderath diefen Crwigungen nicht verjdhlicgen und nidyt ftvicte
auf einen Lertrag beharven werde, deffen Entftehung in eine Jeit fillt,
wo man foldhe Unternehumungen cher bejdhrinfen al$ begiinjtigen wollte,
deffen Bedingungen daber jo driicend {ind, daf duvd) fie niht nur dev
Bau ungehener vertheert, jondern aud) dev Betrich durd) die Anordnung
bivecter Tabrten jowie durd) bdie Hohen Abgaben und Steuern unvers
hiltnifmipig belajtet wiivde.

Der Gemeinderath Hat bei Tvamway-Anlagen vor allem Anderen
die Berbreiterung der Strafien in Wien anj Koften dev Gefelljdhaft im Auge
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gehabt und die Gejelljdhajt mufte, tvof der hohen Brutto-Abgabe fitv die
Benittung ver Strafen, diejelben durd) fojtipielige Einlbjung von Hiujern
eigentlich evt jdhaffen.

Nachdem jedod) dev ftatutenmifige Bevuf der Tramoay-Gefelljdaft
in der %nlage von Tramwaylinien, nidt aber in der Cinldjung,
Demolivung und dem Wiedevaufoane von Haujern bejteht, die Gejelljdhajt
aud) nicht die ausreichenden Kapitalien befikt, wm it jo andgedehutent
Mafe Strafenverbreiterungen vorzunehmen, fo evfldrt o8 fid, daff in
oem Ausbaue des Newed ein abermaliger Stilljtand cingetreten ift.

Durdhjdynittlid) betrugen bisher bdie Herftellungsfojten eined  Kilo-
meters Doppelgeletje 100.000 fl, wilhrend man in der Yage ift, obmne
bie erjwerenden Bedingungen cinen Kilometer doppelgeleijige Bahn-
ftreden in gepflajterten Strafen um 20.000 fl. djterr. Wihrung Hev-
gujtellen.

Soll daher die Grijteny der Gefelljhaft nicht gefihrdet, wnd bie
Durdhfithrung cined vationellen Tvamwayneises in Wien unter Anfredht-
faltung eines einbeitlihen Fahrpreifes fitv alle Yinten zur Wahrheit
werden, fo fann died nur durd) eine, den Anfjorderungen nidyt blog ved
Redytes, fondern aud) der Billigleit entjprechende Amvendung ded befte:
Benben Bertrages feitend des Gemeinderathes aejhehen.

G5 wiven daher aundadit die evforderlichen Verhandlungen eingu-
{eiten, um ein Ginverjtindnify iber die nodh ferjujtellenden Linien und
die Bedingungen diejer Hevjtellung zu evzielen.

Unter diefer Vorausfesung wiven yum fofortigen Ausbaue folgende
Streden geeignet:

1. Die Lnie vom Schottenving itber die Augartenbriice duvch die
obere und untere ngartenftvafe bis jur Taborjirage;

2. bie Linie vom Franz-Jofejs-Quai iiber bdie Fevdinandsbriicte—
Taborftrafe sum Anjdhluffe an die vorhergehende Cinie in der Ungarten-
ftrafie; '

3. bie Qinie vom Franz-Jojefs-Bahnhoj bdurd) dic Porellangaije
itber den Sdhlikplats jur Ringjtrafe;

4. Das Geleije fitv die Bergfahrt nady Waviabilf von dev NRing-
ftrafe itber bie Babenbergerjtvafe.

S der Burggaffe nnd Jofefjtiidtevitraie, in welchen die jojortige
Perftelfung der Tramway-Anlage ungeadytet des vorhandenen Bediivf-
nifjed wegen der gegenwirtigen Bejdjaffenteit ver Strafge unthunfid) ijt,
und die unitberfteighaven Schwievigteiten ¢8 dem Unternehmen g lic)
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madjen, bdie Strafienverbreiterungen in jo ausgedehntem Mafe durd:
gufiihren, wweil eineStheil8 bdie gar nicht zu veranjdlagende Hohe ber
Auslagen 3u evmitteln, andererjeitd bdie Heit, wihrend welcher diefelben
al$ unfrudytbar invejtivtes Rapital engagivt werben, 3t firiven ummdglich
ift, endlich) aber der Gefellfd)aft nicht jene gejeslidhen Wittel zu Gebote
fteben, um jo grofartige Hdaufereinlojungen und Strafenverbreiterungen
alfein gu bewertjtelligen, wire provijorijd) ein Ommibus-Corvefpondens-
Dienjt zur Ringjtrafe eimgufiihren.

Jene vertragdmifigen Linien dagegen, deven Herjtellung in Folge
ber verdnderten Configuration ber Stadbt oder iwegen mangelnbden
Bertehrdbediivinifjes entbehrlid) geworden ift, hitten ginglidh zu
entfallen.

Ad 2. Was die nad) §. 37 firivte 5%, ige Bruttoabgabe fiir die Bewilli-
gung der Audiibung des Pferdebalnbetricbes in Wien betrifft, weldhe mit
Gemeinderathd-BVejd)uf vom 16. Februar 1872 in eine Paujdalfumme |
abgedndert wurdbe und derem Hohe von fiinf u fiinf Jabhren vom |
Giemeinderathe feftgeftellt wird, fo Haben fidh jdhon bei der BVerfafjung
de8 Bertrages im Jahre 1867 und 1868 gewicdhtige Stinmen im Plenum
bes Gemeinderathes gegen bdiefe hHohe pevcentuale Bruttobejtenerung
audgejprochenr, und hat aunc) die Erfahrung bejtdtigt und der Gemeinbde-
vath nadytriiglich anerfannt, dof die Gefellfhaft unter der Wudht der
hofen Abgaben nicht erijtiven fanm und fidh daher fiir eine Panjdhals
befteuerung ausgefprochen, fiiv deven Hihe nad) der bisherigen Erfahrung
jtetd bie 5%/ ige Bruttoabgabe ald Ridtihnur diente.

Bei dem Umitande, ald nad) dem Vertrage dic Gemeinde berechtigt
wive, eine hiohere Swmmme zu forbern, glaubte diefelbe cine Gnade geiibt
3u Daben, wenn biefe Summe dod) anndherungsweife an die Hihe der
8%, igen. Bruttoziffer angefchmiegt wurbde.

Abgejehen nun davon, daf bei der jededmaligen Verhandhung iiber
die Paujdhalziffer im Gemeinderathe der Bbrien-Speculation in Trammway=
Actien der weitgehendjte Spielraum geboten wird, finnten aud) die Cin-
nabhmen der Gejelljhaft devart finfen, bdaf die firivte Paujdhaljumme im
Yaufe der fiinf Jahre fogar bdie 5%/ ige Brutto-Summe iiberjteigt.

€3 ijt aber anc) nody zu bemerfen, bafy diefe 57/ ige Bruttoabgabe
nad) § 37 bded Verfrages fiiv bdie Bewilligung des Pfevdebahnbetriebes
im ®emeindegebicte von Wien, — aud dev gejammten Brutto-Einnahme
de8 Pierdebahnbetriebes in und um Wien zu entvidhten und daher der
Perzentjaly etgentlich viel hioher ift, wmjomehr, als die Bewilligung

9
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aum Pferdebahnbetviebe nicdht die Sommune, fondern die Fegierung
ertheilt wnd fiiv die blofe Strafenbeniibung in Wien eine jolde auf
den Verfehr im und um Wien vevanlagte, an jidh enovm
hohe Gebiihr im Bergleih ju anderen Stidten viel ju hod) gegriffen
erjcheint.

~ Wiirde daher fiiv dieje Abgabe ein Minimaljos firivt, und fe nad
den erzielten Nefultaten ein entjpredyender Percentjas hinzugefitat, wofiiv
i) gewif ein rationeller Piodus und cine Vereinbavung finden lift, die es
dem Gemcinderathe ofne Preidgebung der communalen JFntevejfen miglich
waden wiicbe, bdies fiiv die ganze Conceffionddaner ju bejtinumen, fo
wire aud) fitr die Gefelijhaft hiedburd) eine gewiffe Stabilitit gejdhaffen.

Wenn cine garvantivte jihrliche Minimalabgabe von 50.000 fl. b. W.
wnd ein Pevcent der jeweiligen Brutto-Cinnahme als Cntgelt fiiv die
DBeniisung der Strafen novmirt wird, jo wive fiix die Conunune ein
conftantes fidyeres Cinfommen gejichert und den willfirlichen Bejtimmungen
der Dihe cines Paujdhalbetrages hiedurd) vorgebeugt.

Gleichzeitig ijt aber bdie Commune bei dem fdhlechtejten Gejchafts-
gange der Gefellfdhaft dburd) eine WMinimal-Abgabe gedectt, beim Profperiven
pevjelbent jedod) am Gewinu betheiligt.

Ad 3. Wenn die Sejelljchaft um Ausbane der Linien fdhreitet und
newes Kapital inveftivt, jo muf fic wegen der Vejtimmung bdes Ve
trages, dbaf der Oberbau nad) Ablanf dber Vertragsdauer unentpeltlich in
das Gigenthum der Conumune itbergeht, auf bie Amortifivung dicjes Kapitals
DBedacht nehmen.

Da nun der BVertrag mit 30. Juni 1903 ablauft, fo verblichen
im Ganzen hodjtens 21 Jabhre, wihrend welcher furzen Frijt dad bereitd

inpejtivte und das fiiv die ju Dauenden Linien neuerdingd zu invejtivende -

Rapital amortijict werden miifte. Diefer Jeitvaum veidht Hiefitr nicht
aud  und wire wenigftend dic wrjpritngliche mortijationSdaver von
35 Jabren fiiv jede nen Fu eviffnende Linie zu gewdhren,

VL. Jlionopol. Concurreny.

AS bei Schliefung des Vertrages mit der Commune Wien im
Jabhre 1865 dbag Griinder-Conjortium bdie BVerpflidtung iibernahm, eine
Anzahl moglicher und unmmbglicher Linten Fum Ausbaue zu bringen, war
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dabei wohl die ALfidht vorherrjdhend, bdem zu grindenden Unternehmen
filr alle Bufunft eine monopoliftijhe Stellung zu jdaffen.

Diefed an und fitv fidh) vortheilhafte BVerhdltnif einer Crwerbs-
unternehmung wurde jedod), in fo weit es bdie Wiener Tramway-
Gejellidhajt betraf, geradeju parvalyfict durd) die davan vertragdmifig
gefniipften, zur Geniige befannten und beveits ausfithrlich erdrterten
Bedingungen.

Fiiv das offentliche Jnterefje ergab fidh) davaus der nicht immer
augreidhend gewiirdigte Vortheil, weldher davin Defteht, dak dag Publifum
idon jetit auf fehr grofien Diftanzen im gangen Umfange des Gemeinbde-
gebietes von Wien um einen jehr mafig geftellten. einfeitlichen Fabhrpreis
befoudert wird und audh) beim Buwad)s von meuen Linien fiiv die lesteren
feine Weehraahlung ju leiften Hat.

Dafi diefer durd) den Vertrag vom Jahre 1868 gefidjerte erhebliche
Bortheil durd) die in lepter Beit mehriad) befprodhene und angejtrebte

Conceffionivung von anderen Tramway-Unternehmungen im Rahon der

Stadt Wien alterivt wird, bedarf wohl feines weiteren Nadpweifes.

Jede folche neue Unternehmung wird fiiv Fahrten auf ihren Linien
eintent befonderen Fahrpreis einheben miijjen, was jomit bei Fahrten anf
den Yinien verjchiedener Trangportsanjtalten innerhalb Wiens eine Preis-
erhohung involvirt.

Es ijt demmnad) ber Bejtand und die weitere Ausdbildbung eines
rationellen, den gedndevten baulichen Verhiltnifjen der Stadt und den
heutigen Bebdiirfnijfenn bes Verfehres fid) anjdhmiegenden, unter der Ber-
waltung Eiuer Unternehmung ftehenden Neges von Tramway - Linten
aich dureh dag mit vollem NHechte betonte bifentliche JInfevejfe geboten.

Die Wiener Tvamway-Gejelljhaft wird, wenn ihr andererfcits
nidgt durd) jtarves Fejthalten an unmdglichen Bedingungen die Erifteny:
fibigfeit bemommen wird, gewify beftvebt fein, erfiillbaren Anovdnungen
in der gedadyten Ridtung gevecht zu werden.

~mbent wiv die vorftehende, auf einer 14jihrigen Crfahrung beruhende
Darjtellung dev Verhiltuiffe der Wiener Tramway der Deffentlichfeit
itbergeben, glanben wiv, wenn aud nidt villig evjddpfend, zur Anj-
flavung mander tethiimlidhen Meinung beigetvagen zu haben.

Wicener Tramway-Gefellfdyaft.

TR Rt e

S

¥
3
£

% i

i












	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	I. Die Entstehung des Vertrages
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5

	II. Die erste Bauperiode
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	III. Die zweite Bauperiode
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	IV. Abgaben und Lasten
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	V. Ausbau der Linien
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	VI. Monopol. Concurrenz
	Seite 18
	Seite 19

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


